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D'Sdiladit bi Dornach (1499).

Und do der bot gen Liestal kam,
der Schultheiß von Solothurn das vernam :

„Bot, was wilt du uns sägen?" —
„Herre, liepster herre min
Dorneck ist uns belägen".

Der Schultheiß was ein wiser man,
er hat sin essen vor im stan,
nit länger wolt er bliben:
„Woluf, ir lieben eidgnossen guot,
die landsknecht wollen wir vertriben".

Si zugend bald ze Liestal uß,
gegen den Osterrichern hatten sie keinen grus.
keiner wolt daheimen bliben;
si zugen uß friischem friem muot,
von Dorneck wolten si 's vertriben.

Und Dorneck, du vil hoches hus,
der Koch, der slug die kuche uf,
er tet die häfen schumen;
eb es ward eine halbe stund,
da tet man in die kuche rumen.

Si zugend an dem grüenen wald har,
der Osterrichern was ein große schar,
si hand sich unerlich gehalten,
si fluchen über die grüene heide uß,
die köpf tet man inen spalten.

Solotorn, du bist ein fester kern,
das hand die Schwaben und schmucker nit
es wii mich selber tunken; [gern,
si hand zu Dorneck ein härig gessen,
darnach erst z'Straßburg trunken.

Si sind gestanden uf weichem grund.
dri tusend bliben tod und wund.
das plären tet man in vertriben ;

die büchsen, die si hatten vor Dorneck
die sind den eidgenossen bliben. [bracht,

Us Jos. Reinhart: „Labende Früchte",
(Usgwählt us Otto von Greyerz : „Hi-
stor. Volkslieder der dt. Schweiz".
Verlag Huber & Co., Frauenfeld).

D'Sdiladit bi Dörnach (1499).

Und do der bot gen Liestal kam,
der Schultheiß von Solothurn das vernam :

„Bot, was wiit du uns sägen?" —
„Herre, liepster herre min
Dorneck ist uns belägen".

Der Schultheiß was ein wiser man,
er hat sin essen vor im stan,
nit länger wolt er bliben:
„Woluf, ir lieben eidgnossen guot,
die landsknecht wollen wir vertriben".

Si zugend bald ze Liestal uß,
gegen den Osterrichern hatten sie keinen grus.
keiner wolt daheimen bliben;
si zugen uß friischem friem muot,
von Dorneck wolten si 's vertriben.

Und Dorneck, du vil hoches hus,
der Koch, der slug die kuche uf,
er tet die häfen schumen;
eb es ward eine halbe stund,
da tet man in die kuche rumen.

Si zugend an dem grüenen wald har,
der Osterrichern was ein große schar,
si hand sich unerlich gehalten,
si fluchen über die grüene heide uß,
die köpf tet man inen spalten.

Solotorn, du bist ein fester kern,
das hand die Schwaben und schmucker nit
es wil mich selber tunken; [gern,
si hand zu Dorneck ein härig gessen,
darnach erst z'Straßburg trunken.

Si sind gestanden uf weichem grund.
dri tusend bliben tod und wund.
das plären tet man in vertriben ;

die büchsen, die si hatten vor Dorneck
die sind den eidgenossen bliben. [bracht,

Us Jos. Reinhart: „Labende Früchte",
(Usgwählt us Otto von Greyerz : „Hi-
stor. Volkslieder der dt. Schweiz".
Verlag Huber & Co., Frauenfeld).
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